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i -Allgemeine

^3ci)nuM^erifd)c ^cilitdtv;)citiiiuv
Organ ber fcfywetjmfcfyen Armee*

Per Sdjweij. iHilUurjeitfcferifl XXIV. <3afergang.

Öafel, 8. 9lvo. IV. SaljrflMiö. 1858. Mr. 89.
Tie fdjweljertfa^e aRtlitärjcftung erfdjelnt jweimal in ber 2Bod)e, ieweilen 2Rentag« unb Donnerftagö Slbenb«. ©er $rel« b't

«Snbe 1858 iji franco burdj bie ganje «Sdjweij $r. 7. —. Tie Seftettungen werben btrect an bte 93erfag«ljanbfung „bte Seljwetfl-
ftauf«c*fc.je UerlajflburljlianMung in paftl" abrefftrt,ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burdj SRadjna^me erhoben.

gSerantworttidje SRebaftion: #an« SBielanb Äommanbant.

3lbonnemeut$ auf »ie Scbtoetjerifcbe Militär«
jeitung werben ju jeOcr 3e»t angenommen; man
mnn ftch öejübalb an ta* näcbftgelegene SBoftamt
ober an »ie «S$to«i&haufett'fcbe öcrlaa«buchbano«
lung in 95afel wenhen; bie bisher erfchienenen
Stummem roerben, fo toeit »er öorratb au**
reicht, nachgeliefert.

it>a* Sehen be* $eWefenen eibq. «Cherften
Stilltet he Gonftant.

($oxtfc§ung unö (Scblufl.)
Sm Sahr 1838 ocrhinbertc feine polittfcfee Stel*

tttng feine SBiederwahl jum Sagfaßungögcfattbten;
er fommanbirte dagegen im gfetefeen Sahr eine

Grigade im Säger oon ©urfee unb jwar auf eine

fo auögcjctcbnete SBeife, daß fein militärifeher Ruf
ftch namentlich auefe in der deutfefeen ©efeweij »er.
breitete. Um fo unangenehmer berührte ihn die

Äälte, die man ihm im heimatlichen Äanton im

gleichen Sahre entgegenfcßtc.
Sllö die gefammte ©enfer'fchc Milij unter bie

Baffen gerufen wurde jur Slntwort auf die befannte

Groflamation Slrmtar'ö, der die ©djweij mit einer

franjöftfchen Snteroention bedrohte, wurde fein
Äommando Rilltet anoertraut; er blieb in gezwungener

Unthätigfeit. Er rächte ftch aber ebcl, tn-
Um er drei feiner ©ohne in bie Reihen ber grei-
willigen treten ließ.

Tai näcfefte Sahr fah ihn wieber auf ber
Sagfaßung; er »eröffctttlicfete damalö feine oier „Griefe
über bai febweijerifebe SBehrwefen", eine Grocfeürc,
bie turd) ihre überjeugenbe SBärme bebeutenben

Einbrucf maefete unb in Ut manebeö oorgefcfela-

gett würbe, lai in unferer neuen Mititärorgani-
fatiott erft feine Erfüüung fand.

Sm gleichen Safer erhielt er aud) lai Güterrecht

»on Unterfeen unb lamii lai berncrifebe
Sm S«fer 1841 wurde er Mitglieb beö eibg.

Äricgöratfeeö.
Sm Sahr 1842 wurbc er mit bem Äommanbo

Ui eibg. Sagcrö in Shun beauftragt. Tai Sa*

gerfbftem war bamalö reorganiftrt; ihre ©auer war

auf drei ftatt auf jwei SBocfeen ftgirt, ber Geflanb
berfclben fax! oerboppelt ttnb im ©anjen ein
Ärebit oott i5o,ooo alte granfen für bie Äoften
auögefeßt. Riüiet, der am meiften jur ©urebfübrung

biefer Reorganisation beigetragen, foüte nun
auch ihre Sluöfübrung überwachen. Slettßcrfl inte-
reffant ift der Rapport, den er im folgenben Sahr
barüber eingibt; er eutwiefeft barin aufö nette
feine Sbeen über eine gättjticfee Rcorganifation
unfereö Mititärwefenö, wobei namentlich baöjenige,
wai et übet «ufere Äavaüerie fagt, noch jeßt oon
hohem SBerth ift.

Sebcnfaüö war lai Shttttcrfager »on 1842 für
unfer SBehrwefen ein wicbtia,ti Ercigniß nnb oon
entfeheibender Gcbcututtg in ber Sagerfrage; Rilltet

war ein großer gretntb ber Sager, er empfahl
biö jtt feinem Enbe den Gau eineö Mititäretabtif-
fcmetitö auf der Shuner Slflmenb mit Garafen,
©pttätem, ©täücn, Rcitfcfeuten tc, aüein er woüte
die Shunertagcr mit den Sruppenjufammenjügen
oerbinben und unacfäbr einen Mobuö einführen,
der beibe Uebungen richtig fombiniren foüte.

Erwähnen wir noch, bai die währenb biefeö

Shnuertagerö oerfammeltc Sagfaßung einen offt-

jietten Gcfucfe bafelbft machte. Riüiet hatte einen

Gaoiilon bauen taffen, in welchem Ut ©cfanbtcn
der jivciunbjwanjig Äantone ihren Glaß nahmen

nnb »or welchem bic gefammten Sruppen porbei

feefttirten.
©ic folgenden Sahre hindurch befebäftigte ftch

Rteüiet mit biftorifefeen unb itterarifchen Slrbeiten;
eine gruefet berfclben waren feine Gücber: „Ein
Safer ber ©cfcfeicbtc Ui SBalliö" unb „SBaüiö in
den Saferen 1840—1844". Rebcnbci präftbirte er

auch bic Äommiffton, welche mit Entwerfung beö

E&crjtr*Rcglcmcntö unferer Äapaüerie beauftragt

war. ©iefeö Reglement wurde im Sahr 1843

angenommen.

SBir fennen ben lebhaften Stntheit Riüiet'ö an

Un politifcben Gcwcgungen unmittelbar »or bem

©onberbunböfricg; ebenfo wiffen wir auch/ baß er

jum Ehef her erften ©ioifton ernannt würbe. Er
oeröffentttefete über feine Shätigfcit alö fotefeer bie
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Das Leben des gewesenen eidg. Obersten
Rilliet de Constant.

(Fortsetzung und Schluß.)
Im Jahr l838 verhinderte seine politische Stellung

seine Wiederwahl zum TagsayungSgcsandren;
er kommandirte dagegen im gleichen Jahr eine

Brigade im Lager von Sursee und zwar auf eine

so ausgezeichnete Wctsc, daß scin militärischer Ruf
sich nameutlich auch in der deutschen Schweiz ver.
breitete. Um so unangenehmer berührte ihn die

Kälte, die man ihm im heimatlichen Kanton im

gleichen Jahre entgegensetzte.

AlS die gesammtc Genfer'fchc Miliz unter die

Waffen gerufen wurde zur Antwort auf die bekannte

Proklamation Aymar'S, der die Schweiz mit eiuer

französischen Intervention bedrohte, wurde kein

Kommando Rilliet anvertraut; cr blieb in gezwun.

gcncr Unlhätigkeit. Er rächte sich aber edel/ in.
dem er drci sciucr Söhnc in die Reihen der Frei-
willigen treten ließ.

Daö nächste Jahr sah ihn wieder auf dcr Tag.
satzung; er veröffentlichte damals seine vier „Briefe
über daö fchweizcrifche Wchrwcfen"/ eine Brochure,
die lurch ihre überzeugende Wärme bedeutenden

Eindruck machte und iu der manches vorgeschlagen

wurde/ das in unscrcr neucu Milttärorgaui.
salion erst seine Erfüllung fand.

Jm gleichen Jahr erhielt cr auch daö Bürger,
recht von Untcrsccn und damit daS bernerische.

Im Jahr l84i wurde er Mitglied deS eidg.

KriegSratheS.
Jm Jahr 1842 wurdc er mit dem Kommando

deS eidg. LagerS in Thun beauftragt. DaS La-

gersystcm war damals rcorganisirt; ihre Dauer war

auf drei statt auf zwei Wochen fixirt, der Bestand
derselben fast verdoppelt und im Ganzen cin
Kredit von >50,000 altc Franken für die Kosten
ausgesetzt. Rilliet, der am meisten zur Durchführung

dieser Reorganisation beigetragen, sollte nun
auch ihre Ausführung überwachen. Aeußerst inte-
restant ist der Rapport, den er im folgenden Jahr
darüber eingibt; cr entwickelt darin auf'S neue
seine Ideen über eine gänzliche Reorganisation
unseres Militärwesens, wobei namentlich dasjenige,
was er über unsere Kavallerie sagt, noch jetzt von
hohem Werth ist.

Jedenfalls war das Thuncrlaqcr von 1842 für
unser Wehrwesen ein wichtiges Ereigniß und von
entscheidender Bedeutung in der Lagerfrage; Rilliet

war ein großer Freund dcr Lager, cr empfahl
bis zu feinem Ende dcn Bau eines Milità'rerablis.
semcntS auf dcr Thuner Allmend mit Baraken,
Spitälern, Ställen, Reitschulen lc., allein er wollte
die Tbunerlagcr mit den Truppenzusammenzügen
verbinden und ungefähr einen Modus einführen,
dcr beide Uebungen richtig kombiniren sollte.

Erwähnen wir noch, daß die während dieses

Thunerlagers versammelte Tagsatzung einen offi.
ziellcn Besuch daselbst machte. Rilliet hatte einen

Pavillon bauen lassen, in welchem die Gesandten

der zwciundzwanziq Kantone ihren Platz nahmen

und vor welchem die gcsammten Truppen vorbei

desilirten.
Dic folgenden Jahre hindurch beschäftigte sich

Riellict mit historischen und literarischen Arbeiten;
eine Frucht derselben waren seine Bücher: „Ein
Jahr der Geschichte deS WalltS" und „Wallis in
dcn Jahrcn t840—1844". Nebenbei prästdirre er

auch die Kommission, welche mit Entwerfung deö

Excrzir-RcglcmcntS unferer Kavallerie beauftragt

war. DicfcS Reglement wurde im Jahr 1843

angenommen.

Wir kennen den lebhaften Antheil Rilliet'S an

den politischen Bewegungen unmittelbar vor dem

SonderbundSkricg; ebenso wissen wir auch/ daß er

zum Chef der ersten Division ernannt wurde. Er
veröffentlichte übcr feinc Thätigkeit alS solcher die



Grocpüre. „greiburg, SBaüiö und die erfte ©toi*
fton",, in weldjer er nicht atlcin die Ereigniffe
fcbildert, fondern auch juweileti gegen Menfcben

und ©inge eine febr harte Äritif atiöübt. ©ie
Slrt, wk er fein Äommando füferte, die Stffahe

im ©efeölj oon ©aiOcttcö und die Gefcßung der

©tadt greiburg wurden übrigenö oon Slnbern einer

nicbt weniger bittern Äritif unterworfen; gegen

biefe war auefe tfeeilweife fein SBerf gerichtet: lie
unpartfeeiifefee ©cfetjicfete wird feine Rechtfertigung
anerfennen.

Ein Sfeeil deö SBerfeö ift wiederum feinen Re-
ftrmideen gewidmet, namentlicfe dringt er auf eine

Eentralifation deö Unterricbtö der ©pejialwaffen.
Räch dem ©onberbundöfrieg war Rilltet Mit-

glich der Gundeö-Rcot|ionö*Äommtffton, roelcber

£err Obcnl Ocfefcnbeiti oorftand. Riüiet nahm ci*

nen fehr tfeätigen Slntbeil am Entwürfe der neuen

Militärorganifation, in der endtid) mandje feiner
Sbeen ftefe oerwirflicfeteu. 3um Oberinfpftor der

ÄaoaUcric ernannt/ erfüllte er feine Slufgabe mit
einem Eifer, den auch ber Erfotg frönte. Sfem

»erbanft bic Äaoaüerie jene unbeftreitbaren gort*
feferitte, welche fte feit jefen Saferen gemadjt unb
welcfee felbft ©cgnem unfereö SBcbrrocfenö Gewunderung

abgenöthigt haben.Riüiet b..ttcjenc geiftige
und förpeilicbe Shätigfcit, welche für einen höheren

Offtjicr biefer SBaffe unentbehrlich find und
burch roelcbe er aüein den Milijen die fo

notwendige Suft und Siebe eittfeauefeen fann. Ohne
eitt eroiger Reuerer fein ju rooüen, febeute Riüiet.
dennod) oor feiner Reform jurücf, deren Roth*
wenbtgfeit er einmal erfannt batte. ©eine Slnftdjtcn

über Ue SBaffe hat er unö übrigenö in einem

Memoire hintertaffen, daö in Gern 1851 erfefeie-

ttetl. (Vues sur la cavallerie Suisse.)
Sm Safer 1856 wurde Riüiet beordert, die

Snfpeftion ber Eentralfcbule in Sbun ju überneb*

men; eö war liet feine leßte widuige ©ienftlei-
fttitig; bte, welche beiwohnten, werben ftch gewiß
ber Energie, der militärifchcti Sefebaftfgfett deö

Oberften erinnern und der jugendlichen Äraft, die

er troß feineö weißen ©cfeeitetö unb feiner 64 Safere
entwicfclte. Er fefeien noch die ganje Rüftigfcit
beö Manncö ju beftßcn. S»n gleichen Sahre aber
ftarb er in Matagnott bei ©enf am 16. ©ejember
einige Sage nad) feiner Ernennung jum dbef der
neunten Slrmeebioifton.

©aö war baö Seben deö ipingefefeiebenen. ©ie,
welche enger mit ifem »erbunben waren, felbft dte,
welche feltener mit ihm in Gerührung famen, wer-
ben ftch feineö lebhaften SBefenö/ feiner geiftreieben
Äonoerfation erinnern; er oerftanb eö wie wenige,
burch ein freunblicheö SBort ben Unmuth uni ©roü
ju »erwifcfecti, den bic und la fein überwaüendcö,
ungeftümeö SBefen erjeugt hatten; feine ©chriften
ftnb der wahre Sluödrucf feineö ganjen SSefenö;
bic SBärmc ttnb bic äefet militärifcbe Sluffaffung
jeichnen fte aui unb manchmal werden fte hinreißend

beredt/ namentlich wenn ein ebleö ©efühl/
eine patriotifefe Empftnfeuttg ihn feefeerrfefecn.

©oweit Ue wRc»uc militaire". Sluch utiö war
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der öingefdjiedene ein werther tfeeurer Mantt; er

fdjied in einer ©runde oon uni, wo beut Gater-
land eine feferoere ©efafer drohte! di war ihm
nid)t mehr oergönnt, die erhebende Seit mit jtt
durd)leben, iine3<-*»t' wie wir fie in unferer neueren

©cfd)tdjte nidjt fchöner fennen. Rübe feiner
Slfcbe!

ttmfehau in her SPcilitörliteratur.

ftlecf, (Souarb, Ue CSbrengericbte im preupifefeen «&eere

unb über bie 33eftrafung ber Offtjiere roegen Qxvti»

fampfS. Gertin. Werfer. 180 ®. broefe.

©er ©eneralaubitor ber preußifefeen Slrmee ftellt
feier bic Gerordnttngcn über die Ehrengerichte jit-
famraen; diefe Ehrengerichte find auö "Offtjieren
alter ©rabe jufammengefeßt, gewählt auö bem ge*
fammten Offtjieröforpö eineö Regimentö nach be*

ftimmtett ©runbfäßen; fte haben namentlich bai
betragen ber Offtjiere ju überwachen und ihrer
Äompetenj find fämmtliche Offtjiere der Slrmee,

mit Sluönahme der ©eneralität, unterworfen, ©ie
erfennen oon ber SBarnung weg biö jur Ent*
taffung am lern ©ienfte; bei 3wetfämpfen haben

fte eine mögliche Vermittlung anjubabnen und

fönnen, febeitert dtefetbc, auch ben Goüjug deö

©ucllö übcrwacfeeti. ©iefe Eitirid)tung bietet »iel
©djöneö bar, aüein fte fann auefe manchen Mißgriff,

manch wiüfüferlidjeö Urthcit, namentlich in
politifefe aufgeregten Seiten, herbeiführen.

(Slauferotfc, ©eneral Gart »on, bie gelbjuge öon 1796

in Italien unb 1799 in Stallen unb ber ©eferoeij.
3 G»e. Gan» 4, 5, 6 ber gefammten SBerfe. Gerltn.
©ümmler.

SBir feaben feier die ©cparatabdrticfe diefer gelbjügc

»or unö; bisher war lk Slnfcbaffuttg ber
Elaufewiß'fcfecn SBerfc eine Sluögabc, die daö Gttb-
get ber meiften Offtjiere faum ertragen founte; der

Greiö ift nun berabgefeßt und da die einjelnen
SBerfc feparat gegeben werbet!, fo ift auch feierin
eine Erleichterung. Ueber ben SBerth der Elaufc-
wiß'fcfeen ©eferiften etwaö jtt fagen, feießc SBaffer
in den Rhein tragen. Etaufewiß gilt ali lev erfte

Mtlitärfchriftftcücr der Reujcit uttb roenn auch

nicht geleugnet werben fann, lai Gide fetneu
Ramen beftändig im Munde führen, ohne ihn je
gelefen ju haben, fo werden Slnbere, bic ihn wirtlich

gelefen unb ftudirt haben, bejeugen fönnett,
welche reiche Oueue »ott Erfentttniß ftch ihnen in
feinen SBerfen erfchtoffen.

Reben feinem nicht ooücttdetcn£auptwerfc „oom
Äriege" ftttd namentlich feine hiftorifchen Slrbei*
ten oott hoher Gebetttttttg: Etaufewiß hatte eö wie
wenige »erftanben, auö dem oft nur ««»oüfommen
überlieferten Material der Shatfachen mit £«lfe
der fcfearfftttnigflcn Äombination überaü bie leitenden

©ebanfen ju entwiefetn unb flar darjutegen.
©o hat ber gclbjug »on 1799 für unö ©efeweijer
ein doppelteö Sntereffe, indem wir hier bie ftarfle
©arfteflung ber fehr »erwicfclten Operationen bie*

Brochure: „Frclburg, Wallis und dle erste

Division", in welcher er nicht allein die Ereignisse

schildert, sondern auch zuweilen gegen Menschen

und Dinge eine schr harte Kritik ausübt. Die
Art, wie er sein Kommando sührtc, die Affane
im Gehölz von DailletteS und die Bcscpung der

Stadt Freiburg wurden übrigens von Andern einer

nicht weniger bittern Kritik unterworfen; gegen

diese war auch lheilwcifc sein Werk gerichtet: die

unpartheiischc Geschichte wird seine Rechtfertigung
anerkennen.

Ein Theil dcS WcrkcS ist wiederum feinen Rc.
foxmideen gewidmet, namentlich dringt er auf eine

Centralisation dcS UnterrichlS dcr Spezialwaffen.
Nach dem SondcrbundSkricg war Rilltet Mtl.

glicd der BundeS.RevifionS.Kommlffion, welcher

Herr Obcrst Ochscnbeui vorstand. Rillicr nahm ei.

ncn sehr thätigcn Antbcil am Entwürfe der neuen

Mtlitärorganisation, in dcr endlich manche seiner

Ideen sich verwirklichten. Zum Obcrinspktor dcr

Kavallerie ernannt, erfüllte cr feine Aufgabe mit
einem Eifer, dcn auch der Erfolg krönte. Ihm
verdankt die Kavallerie jene unbestreitbaren
Fortschritte, welche sie seit zehn Jahrcn gemacht und
welche selbst Gegnern unseres WchrwesenS Bewunderung

abgenöthigt habcn.Rilliet h.utcjenc geistige
und körpelliche Thätigkeit, wclchc für einen höhe,

ren Ofsizier dicfcr Waffe unentbchrlich sind und

durch welche er allem den Milizen die so noth-
wendige Lust und Licbc einhauchen kann. Ohne
ein ewiger Neuerer scin zu wollen, scheute Rilliet,
dennoch vor keiner Reform zurück, deren

Nothwendigkeit cr einmal erkannt hatte. Seine Ansich.
ten übcr die Waffe hat cr unS übrigens in einem

Memoire hinterlassen, daS in Bern l85l erschienen.

(Vues sur la oavslleriv 8ui8so.)
Im Jahr 1866 wurde Rilliet beordert, die In.

spektion der Centralschule in Tbun zu übernehmen;

eS war dies seine letzte wichtige Dienstleistung;

die, welche beiwohnten, werden sich gewiß
dcr Energie, der militärischen Lebhaftigkeit deS

Obersten erinnern und dcr jugendlichen Kraft, die

er troy seines weißen Scheitels und seiner 64 Jahre
entwickelte. Er fchien noch die ganze Rüstigkeit
des ManneS zu besitzen. Jm gleichen Jahre aber
starb er in Malagnou bei Genf am 16. Dezember
einige Tage nach feiner Ernennung zum Chef der
neunten Armeedivision.

DaS war das Leben des Hingeschiedenen. Die,
welche enger mit ihm verbunden waren, selbst die,
welche seltener mit ihm in Berührung kamcu, wer-
den sich seines lebhaften Wesens, feiner geistreichen
Konverfation erinnern; er verstand eö wie wenige,
durch ein freundliches Wort den Unmuth und Groll
zu verwischen, den hie und da sein überwallendes,
ungestümes Wesen erzeugt hatten; seine Schriften
sind dcr wahre Ausdruck feines ganzen WefcnS;
die Wärme und die ächt militärische Auffassung
zeichnen sie aus und manchmal werden sie binrei.
ßend beredt, namentlich wenn ein edles Gefühl,
eine patriotische Empfindung ihn beherrschen.

Soweit die „Revue militaire". Auch uns war

- 352 —
der Hingeschiedene ein werther theurer Mann; er
schied in cincr Slundc von unö, wo dem Vaterland

eine schwere Gefahr drohte! ES war ihm
nicht mehr vergönnl, die erhebende Zeit mit zu
durchlcbcn, ^inc Zcit, wic wir sie in unserer neue,
ren Gefchlchtc nicht fchöner kennen. Ruhe seiner

Afche!

Umschau in der Militärliteratur.

Fleck, Eduard, die Ehrengerichte im preußischen Heere

und über die Bestrafung der Offiziere wegen
Zweikampfs. Berlin. Decker. 180 S. broch.

Der Generalaudttor der preußischen Armee stellt
hier die Verordnungen übcr dic Ehrengerichte zu.
sammcn; diese Ehrengerichte sind aus Offizieren
aller Gradc zufammcngcfctzt, gewählt auS dem ge-
sammten Offizierskorps eineS Regiments nach
bestimmten Grundsätzen; sie haben namentlich daS

betragen der Offiziere zu überwachen und ihrer
Kompetenz find sämmtliche Offiziere dcr Armee,

mlt Ausnahme der Generalität, unterworfen. Sie
erkennen von der Warnuug weg bis zur
Entlassung aus dcm Dienste; bei Zweikämpfen haben
sie cinc möglichc Vermittlung anzubahnen und
können, scheitert dieselbe, auch dcn Vollzug dcS

DuellS überwachen. Diefe Einrichtung bietet viel
Schönes dar, allein sie kann auch manchen Miß.
griff, manch willkührlicheS Urtheil, n amentlich in
politisch aufgeregten Zeiten, herbeiführen.

Clausewitz, General Carl von, die Feldzüge von 1796

in Italien und 1799 in Italien und der Schweiz.
3 Bde. Band 4, 5. 6 der gesummten Werke. Berlin.
Dümmler.

Wir haben hier die Scparatabdrücke dieser Feld-
züge vor unS; bisher war dic Anschaffung der
Clauscwitz'schcn Werke eine Ausgabe, die das Budget

der meisten Offiziere kaum ertragen konnte; der

Preis ift nnn herabgesetzt und da die einzelnen
Werke separat gegeben werden, so ist auch hierin
eine Erleichterung. Ueber den Werth der
Clauscwitz'schcn Schriften etwas zu sagen, hieße Wasser

in den Rhein tragen. Clausewitz gilt alS dcr erste

Militärschriftstellcr der Neuzeit und wenn auch

nicht geleugnet werden kann, daß Viele seinen

Namen beständig im Munde führen, ohne ihn je
gelesen zu haben, fo werdcn Andere, die ihn wirklich

gelesen und studirt haben, bezeugeu können,

welche reiche Quelle von Erkenntniß fich ihnen in
seinen Werken erschlossen.

Neben seinem nicht vollendeten Hauptwerke „vom
Kriege" sind namentlich seine historischen Arbeiten

von hoher Bedeutung: Clausewitz hatte es wie
wenige verstanden, auS dem oft nur unvollkommen

überlieferten Material der Thatsachen mit Hülfe
dcr scharfsinnigsten Kombination überall die leitenden

Gedanken zu entwickeln und klar darzulegen.
So hat der Feldzug von 1799 für uns Schweizer
ein doppeltes Interesse, indem wir hier die klarste

Darstellung der fehr verwickelten Operationen die-
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